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M «8. Dienstag , den 6. Juni. 1916.

Deutscher Reichstag.
Berlin,  2 . Juni.

Auch im Reichstage wurde heute des großen deutschen
«sieges in der Nordsee gedacht Präsident Kämpf

di, Me die Sitzung mit herzlichen Worten ein, indem er
der Heldentaten unserer jungen Kriegsflotte gedachte und

cjj den tapferen blauen Jungen den Gruß und Dank des
reelschen Reichstages darbrachte . Alle Abgeordneten

« hatten sich erhoben und bekundeten durch lebhaften Bei-
Matz sie dem Präsidenten durchaus zustimmten : nur die
s>men Hanse und Ledebour  von der sozialdemo-
lietischen Arbeitsgemeinschaft waren sitzen geblieben. Man

erde! tan sich nicht wundern , daß die Tatsache bei den anderen
Amteten lautes „Psui "-Rusen hervorries.

Der Staatssekretär des Reichsmarine -Amtcs , von
kapelle,  war sofort nach Empsang der Nachricht von
der Nordseeschlacht »ach Wilhelmshaven abgercift . An seine
Kelle war der Admiral Nebbinghaus  im Reichstage

^ Mienen. Er teilte mit, daß unsere tapfere Flotte mit
6 der ganze» englischen Hauptflotte im Kampfe stand . Er

Ä noch einmal die Verluste auf , die wir dem Feinde
h Mjügt haben ; sie sind sehr groß und werden ihren Ein-

o i viel aus der englischen Insel nicht verfehlen . Natürlich
” wen wir Opfer bringen müssen, sie sind aber »och nicht

Mellt . Unsere Secwasse hat sich glänzend bewährt.
Der Reichstag dankte für diese Mitteilungen durch

reichen Beifall.

Daraus trat er in die Tagesordnung ei» und erledigte
irurachft„Rechnungssachen ".

E- folgt sodann die Beratung des Kaligesetzes.
^ bg. Sachse (sozd.). Mit der Erhöhung der Kali-

11 Ne muß eine solche der Arbeiterlöhne Hand in Hand

ugu st!™;
™ Zehnter (Zentr .). Wir stimmen dem Gesetzent-

Nsc bei.

Abg. Meyer - Kreuzburg (kons .) bespricht die Lage
Kaliindustrie.

Mterstaa -ssekretär Dr . Richter:  Alles , was das
\  Wndikat angeht, soll auch für die Kaliarbeiter gelten.

> Wwrigen bitte ich cs bei den Beschlüssen des Ausschusses
M ' belassen.
M H ®- Drcy (sozd .). Die Preissteigerung des Kali

Gesetz wird nur eine geringe sein und der Land-
^Khaft keinen Schaden bringen.

Damit schließt die Erörterung. Das Gesetz wird in
tcr  Lesung angenommen , mit einigen Resolutionen
Ausschusses.

Es folgt die Beratung des Haushaltsplanes für die
Schutzgebiete.

Abg . Waldslein (fortschr . Bp .). Wir freuen uns,
daß sich unsere Kolonien so tapfer gegen die große Ueber-
macht gehalten haben . Wir begrüßen die Ankunft der
tapseren Besatzung Kameruns auf dem Boden Spaniens,
das stets nach dem Sinne wahrhafter Neutralität gehandelt
hat . (Beisall .)

Abg . Henke (sozd .). Die ganze Kolonialpolitik ent¬
spricht sehr wenig den Forderungen der Zivilisation ; die
Arbeiter müssen die ganze Kolonialpolitik bekämpfen , weil
sie nur dem Kapitalismus nottut.

Damit schließt die Erörterung . Der Etat wird er¬
ledigt , ebenso der Etat des Kolonialamtes ..

Es folgt die zweite Beratung des Quittungsstempel-
gesetzes.

Abg . C o h o n (sozd.). Warum sollen die Steuerlasten
immer der minderbemittelten Bevölkerung auserlegt
werden ? Die Umsatzsteuer bringt viel Unzuträglichkeiten
mit sich. Auch steht zu befürchten, daß diese Steuer noch
umgestaltet und zur Dauerstcuer wird.

Staatssekretär Dr . Helsserich:  Die Umsatzsteuer
ist aus den Beschlüflen des Ausschusses hervorgegangen.
Diese Bemänglungen des Vorredners werden durch die Be¬
stimmungen des Gesetzes widerlegt.

Abg . V o g t h e r r (sozd.). Die Umsatzsteuer wird
trotz aller Schuhmaßregeln auch wieder die kleinen Händler
treffen , die schon eine fünf- bis sechsmalige Besteuerung
ihres Umsatzes zu tragen haben.

Abg . Dr . Oertel (kons .) beantragt die Befreiung von
der Umsatzsteuer für Gas , Wasier und Elektrizität zu
streichen.

Abg . K l u n e k (fortschr. Vp .) redet gegen die
Streichung . Der Antrag Dr . Oertel wird abgelehnt ; der
Rest des Gesetzes wird in Fassung des Ausschusses ange¬
nommen.

Die Kriegsgcwinnsteuer.  Zu dem grund¬
legenden Paragraphen 1 liegt ein sozialdemokratischer An¬
trag vor , der eine besondere Kricgsvermögenszuwachs-
steuer einführen und einen neuen Wchrbeitrag erheben
will . Der Antrag wird in namentlicher Abstimmung mit
249 gegen 104 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt.

Zu § 3 beantragt Abg . Heil (sozd .) die Erbschaften
heranzuziehen . -Er verstehe nicht, weshalb die Regierung
der Erbschaftssteuer so aus dem Wege gehe!

Staatssekretär Dr . Helsserich:  Ich bitte diesen
Antrag abzulehnen ; der gegenwärtige Zeitpunkt ist der denk¬
bar ungeeignetste , um eine so weitgehende Erbschafts¬
steuer zu schassen. (Widerspruch der Sozialdemokraten .)

Ein PatroniilrmM.
Novelle von O . Elster.

(Nachdruck verboten .)

ch kann es nicht annehmen ."
>e müssen es annehmen , ich bitte Sie

Wre Stimme war weich geworden , ihre
c füllten sich mit Tränen.
'Uae flog auf ihre Schwester zu, umarmte
urnnlch und rief : ,,0 du meine gute , edle,
Henriette ! Ich eile , daß Andre das Pferd
• • ■ kommen Sie Monsieur Bruno , in

Minuten ist das Pferd fertig , dann reiten
guten Seitenweg entlang und gewinnen so

-xjv 010 • • , kommen Sie. . . kommen Sie ."
Mädchen wollte den jungen Offizier

Mn , aber Henriette sprach : „ Geh ' nur
^M-ocie. Monsieur Trott kommt gleich nach,
r- da ein Gedanke , wie Sie das Schloß'
Wer verlassen können . . ."

E ^ lte fort , um nach wenigen Augenblicken
^Wzosische Offiziersmühe und einen weiten

^Uen Mantel , wie ihn die französischen
»Be tragen , wieder zu erscheinen.
g*  nehmen Sie, es ist eine Mütze und ein

.unseres verstorbenen Papas . . . Nie
el
wird
Zen

,kann es nicht

-ie erkennen , wenn Sie den Mantel

ich darf es nicht an-

Men Sie uns kränken ? "
vame " , rief sie, „ die Patrouille ist kaum

noch 10 Minuten vom Schlosse entfernt . Sie
halten an dem Kreuzungspunkt der Straßen und
schauen sich nach allen Seiten um ."

„Rasch ! Rasch !"
Mit diesem Ausrufe hatte die flinke Lucie dem

jungen Offizier den weiten Mantel um die
Schultern gehängt und setzte ihm das französische
Käppi auf.

„Ach , das Käppi steht Ihnen vorzüglich !" rief
das wilde Mädchen lachend aus und zog Bruno
mit sich fort.

Noch einen letzten Blick warf Bruno zurück.
Er sah , wie Henriette stolz aufgerichtet , mit
blassem Gesicht und feuchtschimernden Augen,
aber mit lächelnden Lippen dastand und die Hand
aufs Herz legte.

Er wollte sprechen , er wollte noch einmal
ihre Hand an seine Lippen pressen , aber Lucie
zog ihn gewaltsam fort , die Treppe hinunter auf
den Hof.

Andre befand sich im Stall und in wenigen
Minuten war das Pferd Henriettens , ein zier¬
licher Araberschimmel , mit feurigem Aug ', wel¬
liger Mähne und herrlichem , fast die Erde be¬
rührendem Schweif gezäumt.

„Cs ist keine Zeit zu verlieren " , flüsterte
Lucie in fieberhafter Aufregung . „Wenn Sie aus
dem Tore sind , reiten Sie den schmalen Fuß¬
pfad rechts an der Mauer entlang . Sie kommen
dann sehr bald in den Wald . Reiten Sie so
schnell Sie können ; Henriettens Pferd ist sicher ."

„Aber . . . ."
„Keinen Widerspruch mehr ! Wenn Sie glück¬

lich in Zabern angekommen sind, können Sie das

Ein Antrag des Abg. Camp (Dtjch . Frkt .), daß die
Namen der Hcercslieferanten den Steuerbehörden genannt
und Auslandspäsie nur dann erteilt werden , wenn die
Betreffenden ihre Kriegsgewinnfteuer gezahlt haben , wird
mit knapper Mehrheit angenommen.

Die Tabak ft euer.  Abg . D e i ch m a n n (sozd.)
bespricht eingehend die Frage der Tabakindustric . Wir
lehnen die Vorlage ab.

Berlin,  3 . Juni.
Am Bundesratstische : Dr . Helsserich.
Präsident Dr . K ä m p s erösfnet die Sitzung um 10j4

Khr . Die zweite Beratung des Gesehntwurfes über die
Erhöhung der Tabakabgabe wird fortgesetzt.

Abg . Henke (sozd . Arbeitsgem .). Die Lage der
Tabakindustrie ist schwierig. Die neuen Steuern werden
die Vernichtung zahlreicher Existenzen zur Folge haben.
Das ist eine Gesetzgebung, die wir nicht mitmachen können.
Denn da darf man kein Gewissen haben.

Präsident K ä m p s ruft den Redner wegen dieser
Aeußerung zur Ordnung . (Während der weiteren Aus¬
führungen des Redners herrscht im Saale große Unruhe ).

Dr . Helsserich.  Ich weise zunächst einige An¬
griffe des Vorredners aus ein Mitglied des Bundesrats
zurück. Die Regierung ist der Ansicht, daß an der Ein¬
führung der Tabaksteuer unter keinen Umständen vorbei
gegangen werden kann. In England ist die Tabaksteuer
weit höher . Cs handelt sich bei uns nur um die Frage
des Mangels , der jetzige Zeitpunkt ist sonst der günstigste.
Die Zahl der in der Tabakindustrie bcschästigten Arbeiter
ist beständig gestiegen. Auch glaube ich nicht, daß infolge
der Steuer eine Arbeitslosigkeit eintritt , ebensowenig findet
hier eine Auspowerung der großen Masse statt . Dazu sind
die Sätze viel zu gering . Auch unsere Feldgrauen draußen
werden kaum der Ansicht der Sozialdemokraten sein (Bei¬
fall ).

Abg . H a s e-K«. iscuhe (sortschr. Bp .). Ich bin gleich¬
falls der Ansicht, daß die Feldgrauen , wenn schon zu in¬
direkten Steuer » gegriffen werden muß, mit der Tabak¬
steuer sich wohl einverstanden erklären würden . Wir
müssen sorgen, daß das Reich im Stande ist, die Mittel für
diesen Krieg auszubringen . Sollte der Reichstag und der
Parlamentarismus Bankerott erklären ? Wir hätten in
Friedenszeiten wahrscheinlich auch nicht allen diesen Steuern
zugestimmt . Ich glaube , wenn die Sozialdemokraten die
Verantwortung hätten , würden sie die Steuern auch
acceptieren . (Stürmischer Widerspruch bei den Sozial¬
demokraten .)

Abg . A n t r i ck(sozd.). Wir haben den Reichstag nicht
in die schiefe Lage gedrängt , sondern haben nachgewiesen,
daß die Regierung sehr leicht die 600 Millionen aus der
Masse des Reiches bekommen konnte. (Widerspruch .) Der
Staatssekretär spricht hier nur als Beauftragter der be¬
sitzenden Kfafsen, die in erster Linie den Nutzen von einem
Kriege und Siege haben.

Abg . Henke (sozd .). Das Tabakgewerbe vertrügt
keine Mehrbelastung . Der Vergleich mit England ist nicht
angängig.

Staatssekretär Dr . Helsserich:  Ich wende mich
nicht gegen die sozd. Redner um irgendwo Persona grata

ju _ sein. Die Feldgrauen werden auch nicht verstehen , daß

Pferd im Hotel „ au cheval noir " abgeben , man
kennt uns dort . . . rasch . . . reiten Sie gerade
durch den Wald nach Osten , treffen Sie auf die
große Straße nach Zabern ."

Bruno sah ein , daß es das beste für alle war,
wenn er das edle Anerbieten annahm . Nur ein
Gedanke quälte ihn.

„Sind Ihre Leute sicher, daß Sie nicht ver¬
raten werden ? " sagte er , indem er die Zügel des
Pferdes ergriff.

„Ganz sicher . Der Kutscher Francois ist ja
fort ."

„Nun denn , in Gottes Namen , und herzlichen
Dank !"

Er schwang sich in den Sattel , winkte noch ein¬
mal mit der Hand zurück und sprengte aus dem
Tore.

Die französischen Chasseurs d'Afrique waren
kaum noch hundert Schritte enfernt.

Als sie den Reiter in dem französischen
Kürassiermantel sahen , stutzten sie einen Moment.
Dann gab der Führer der Patrouille , ein grau¬
bärtiger Sergeant , seinem kleinen Berberschimmel
die Sporen und sprengte auf den vermeintlichen,
französischen Offizier zu, den übrigen Reitern zu¬
winkend , halten zu bleiben.

Der Augenblick der höchsten Gefahr war da.
Bruno sprach allerdings fertig französisch,

aber vielleicht konnte seine Verkleidung durch¬
schaut werden . ,

Dan galt es , entweder einen heißen Kampf
mit der Patrouille aufzunehmen oder er mußte
sich gefangen geben.

Nein , das Letztere niemals!



hier Sozialdemotaten sitzen bleiben , wenn der große Er¬
folg unserer Flotte verkündet wird . (Beifall .) Damit
schließt die Erörterung . In der Abstimmung werden die
ersten Artikel der Vorlage angenommen . Ebenso der
Rest nach unwesentlicher Debatte . Das Gesetz soll am
1. Juli in Kraft treten . Die dritte Lesung soll am Montag
stattsinden verbunden mit einer neuerlichen Abstimmung.

Es folgt die Beratung der Reichsabgaben , die Post-
Der Vorlage selbst stimmen wir zu.

Abg . Buck (sozd.). Während des Krieges sollte man
keine Verkehrssteuern einsühren . Alle Petitionen haben
'keinen Einfluß ausgeübt , nur die wegen der Preßtele-
gramme hatten Erfolg . Wir lehnen die Postgebühren -Vor-
lage ab.

Abg . C a r st e n s (fortschr. Vp .). Die arbeitenden
Massen werden gerade am wenigsten von der Erhöhung
der Postgebühren betroffen . Wir müssen doch davon aus¬
gehen, daß das Reich viel Geld braucht und zwar schnell.
Der Vorlage selb ststimmen wir zu.

Abg . V o g t h e r r (sozd. Arbeitsgem .). Ich habe den
Eindruck, als ob die Vertreter des Bundesrates hier viel
zahlreicher sind, als die Mitglieder des Hauses , ich be¬
antrage die Vertagung.

Abg . Müller -Meiningen widerspricht.
Vizepräsident Paasche  stellt die llnterstühungsfrage.

Es ergeben sich aber nicht die 30 notwendigen Abgeordneten
(Heiterkeit ). Der Vertagungsantrag wäre damit hinsällig.

Abg . Bogtherr (sozd . Arbeitsgem .) beginnt unter
großer Unruhe der hineineilenden Abgeordneten seine Rede.
Er führt unter anderem aus : Die Porto -Freiheit der
Fürsten muß beseitigt werden , sogar das Wild von den
Hofjagden wird gebührenfrei befördert . (Der Vizepräsident
ersucht den Redner , nicht zu weit abzuschweifen. (Unruhe .)
Abg . Bogtherr fvrtsahrend : Die Gehälter der Beamten
sind zu hoch, daran kann gespart werden . Die nötigen
Summen werden von der Bürokratie in fiskalischer Weise
zusammengekratzt.

Dr . H e l f s e r i ch : Ich muß den Angriss auf die
deutschen Fürsten entschieden zurückweisen: man würde mit
einer Beseitigung des Postvorrechtes eine Ausnahmegesetz
schassen. (Widerspruch .) Die Landessürsten haben sich so¬
fort aus meine Anregung bereit erklärt , die Kriegsgewinn-
stcuer zu tragen . (Beifall .)

Abg . G r a e f e (kons.). Derartige Kriegssteuern sind
in anderen Staaten längst ohne Widerspruch eingeführt.
England und Italien haben bereits chas Briefporto er¬
höht . /

Abg . L u ck (sozd.). Die Portosreiheit der Fürsten nimmt
zu großen Umfang an , deshalb soll unser Antrag darin
eine Bresche legen ; damit schließt die Erörterung . Die
sortschrittlichen Anträge betr . die Portosreiheit der Fürsten
werden angenommen . (§ 1 unverändert , ebenso der Rest
des Gesetzes.)

Eine Resolution verlangt einheitliche Briefmarken für
das Reich . . ,

Abg . Meye  r -Karbouren (Zentr .) spricht gegen und
für Beibehaltung der bayerischen Briefmarken . Ihre Be¬
seitigung würde ein Fehler sein, denn Bayern habe im
Weltkriege voll seine Pflicht getan . (Bravo .)

Abg . L i e s ch i n g (fortschr . Vp .). Auch meine
Freunde in Württemberg wollten erst an ihren Briefmarken
festhalten . Sie überzeugten sich aber , daß damit nicht die
Landeshoheit verbunden sei. Die bayerische Briesmarke ist
nur ein Verkehrshindernis.

Damit schließt die Besprechung . Die Resolution wird
angenommen.

Die zweite Lesung des Gesetzes ist erledigt.
Es solgt die zweite Beratung des Gesetzes über den

Frachturknnden -Stempel.
Abg . R e i ß h a u l (sozd.). Bei dieser Vorlage sind

auch die Interessanten nicht gehört worden . Cs hätte sich
auch eine große Opposition in Handelslreisen geltend ge¬
macht. Die Frachtstempel belasten auch die Klein-
Industriellen sehr.

Abg . Carstens (fortschr . Vp .). Wenn man fragt,
ob diese Last vom Handelsverkehr getragen werden kann,
so glaube ich, dies bejahen zu müssen. Die Stellung¬
nahme der Sozialdemokraten ist unverständlich.

Damit schließt die Erörterung . Das Gesetz wird in
zweiter Lesung erledigt . Damit sind die Kriegssteuervorlagcn
in der zweiten Lesung erledigt.

Die zweite Lesung des Haushaltsplanes wird fortge¬
setzt.

Dann : Etat der Reichsschuld , der ohne Debatte ge¬
nehmigt wird , ebenso der Etat der allgemeinen Finanzver-
waltung . ^

Das Kaligesetz wird in dritter Lesung angenommen.
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes betr.
die Altersrente und Waisenrente in der Invaliditätsver-
sicherung. (Herabsetzung der Altersgrenze .)

Fest umkranpfte seine Rechte den Revolver.
Sollte er den Heransprengenden niederschießen?

Rein , zuerst wollte er versuchen , ohne Blut¬
vergießen - zu entrinnen.

Er winkte dem französischen Sergeanten mit
der Hand , daß er zurückbleiben sollte.

„C ' est bien , c' est bien !" rief er laut . „ Je n ' ai
pas le temps !"

Der Sergeant parierte sein Pferd.
„Mon capitaine ? " ries er zurück.
„C ' est bien ! Il saut , que je me hate . . ."
Bruno gab seinem Pferd die Sporen und

sprengte auf dem Seitenpfad in den Wald
hinein.

Der Sergeant hielt noch immer auf demselben
Fleck und sah erstaunt dem Davonsprengenden
nach.

Dann wandte er sich seinen beiden Begleitern
zu : „ Da haben wir nicht nötig , das Chateau zu
untersuchen " , sprach er , „ ob Preußen drin stecken.
Die Mühe können wir uns sparen . Aber wo
zum Teufel mag der Capitaine hergekommen
sein , und wohin geht er ? "

„Er hat die Richtung auf Zabern einge¬
schlagen , mon sergeant " , entgegnete einer der
Reiter . „ Ist vielleicht von dort hierher geschickt
worden ."

„Kann schon sein ! Hatte es aber verdammt
eilig ! Na , dann können wir wieder zurückreiten
nach Pfalzburg . — Kehrt , marsch — Ver¬
dammtes Regenwetter ."

Brummend zog er die Kapuze seines Mantels
über den Kopf , gab seinem Pferde die Sporen
und trabte davon , gefolgt von den Chasseurs.

Binnen wenigen Minuten waren sie in dem
regennassen Wald verschwunden . —

(Fortsetzung folgt .)

Abg. Molkenbuhr (sozd .). Die Wohltat des Ge¬
setzes hätte schon früher eingeführt werden sollen. Be¬
sondere Rücksicht verdienen die Arbeitslosen.

Eine Regierungskommisiion spricht sich gegen die
Herabsetzung der Wartezeit aus.

Abg . Büchner (sozd . Arbeitsgem .) empfiehlt trotzdem
einen Antrag auf Herabsetzung der Wartezeit aus 1000
Wochen ; der Antrag wird abgclehnt und das Gesetz un¬
verändert angenommen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfes über
die Kapitalsabsindung an Kriegsteilnehmer.

Abg . Bauer (sozd .). Der Entwurf hat im Ausschuß
eine wesentliche Verbesserung erfahren , sodaß den Kriegs¬
beschädigten aus der Kapitalsabsindung keinen Schaden er¬
wachsen kann.

Vertreter der Kriegsministeriums General ». Langer-
mann  bittet um baldige Annahme des Gesetzes im
Interesse der Kriegsteilnehmer.

Abg . Dr . R i g o l e w s k i (Pole ). Leider sind einige
von uns beantragte Verbesierungen nicht in das Gesetz
ausgenommen worden.

Abg . Henke (sozd .). Es muß noch eine andere
Instanz entscheiden als das Kriegsministerium.

Damit schließt die Erörterung.
Das Gesetz wird angenommen in der zweiten und

dritten Lesung. Ebenso das Gesetz über die Altersrente in
dritter Lesung.

Nächste Sitzung Montag 11 Uhr . Dritte Beratung
der Steuergesetze . Etat , Vereinsgesetz.

Berlin,  3 . Juni 1916.
Am Bundesratstische : v. L o e b e l l.
Präsident Graf von Schwerin - Löwitz  eröffnet

die Sitzung um 12 /.  Uhr mit einer Ansprache , die die
Anwesenden stehend cntgegennehmen . Es ist in allen
deutschen Gauen mit Jubel die Nachricht ausgenommen
worden , daß unsere Hochseeslotte gegenüber der an Zahl
weit überlegenen englischen Schlachtflotte einen herrlichen
Sieg erfochten hat . (Stürmischer Beifall .)

Seine Majestät der Kaiser , dem wir als Begründer der
deutschen Hochseeflotte den aufrichtigen Glückwunsch des
Hauses darbrachtcn , hatte mir die folgende Depesche ge¬
sandt : Ich danke für den freundlichen Glückwunsch, den mir
das Abgeordnetenhaus aus Anlaß de, Seeschlacht bei
Skagerak ausgesprochen hat . Mit Ihnen bin ich stolz darauf,
daß unsere wackere Flotte in diesem Kampf gezeigt hat,
daß sie auch einem übermächtigen Gegner gewachsen ist.
Unser Volk wird gerade diesen Sieg mit besonderer Freude
und Genugtuung begrüßen , hat doch ein englischer Staats¬
mann mit echt englischer Ruhmseligkeit verkündet , im Falle
eines Krieges würde die deutsche Flotte schon vernichtet
sein, ehe noch die Kriegserklärung in der Welt bekannt
werde . Gott der Herr gebe unseren braven deutschen
Blaujacken und ihren herrlichen Führern noch einige solche
Siege . Das wirb am schnellsten die Errichtung eines,
die Sicherheit des Reichs dauernd verbürgenden Friedens
fordern.

Ich werde mit Ihrer Genehmigung auch den Sieger
in dieser Schlacht Vizeadmiral S ch e e r beglückwünschen.
(Lebhafte Zustimmung und stürmische Ruse : Tirpitz .) (Von
den sozd. Abgeordneten ist Adolf Hofer und Paul Hoss¬
mann während der Rede sitzen geblieben .)

Das Andenken des verstorbenen Mitgliedes Kache
(kons.) wird durch Erheben von den Plätzen geehrt.

Die umfangreiche Tagesordnung wird in einer knappen
halben Stunde erledigt.

Tine Denkschrift über Ausübung der Gesetzung aus die
Bewilligung von Staatsmitteln zur Verbesserung der
Wohnungsverhältnisse von Staatsacbeiiern und gering be¬
soldeten Staatsbeamten geht an eine besondere Kommission
von 14 Mitgliedern.

Die Verordnung über die Sicherstellung der Staats-
darlehen zum Wiederaufbau im Kriege zerstörter Gebäude
und die Denkschrift über die Beseitigung der Kriegs¬
schäden in den von feindlichen Einfällen berührten Landes-
teilcn gehen an die verstärkten Haushaltungskommijjionen.
Eine Reihe von Bittschriften wird ohne Aussprache er¬
ledigt.

Nächste Sitzung Donnerstag : Ernährungsfragen , kleinere
Vorlagen . _

Krieg.
Großes Hauptquartier,  3 . Juni.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gestern Mittag eroberten württembergische
Regimenter im Sturm den Höhenrücken südöst¬
lich Zillebecke (südöstlich von Hpern ) und die da¬
hinter liegenden englischen Stellungen . Es
wurde ein leichtverwundeter General , ein Oberst,
und 13 andere Offiziere und 350 unverwundete,
168 verwundete Engländer gefangen genommen.
Die Gesangenenzahl ist gering , weil der Ver¬
teidiger besonders schwere blutige Verluste erlitt,
außerdem Teile der Besatzung aus der Stellung
flohen und nur durch unser Feuer eingeholt
werdet ! konnten . In der Nacht ansetzende Gegen¬
angriffe wurden leicht abgeschlagen.

Nördlich von Arras und in der Gegend von
Albert dauert der Artilleriekampf an.

In der Champagne südlich von Ripont
brachten unsere Erkundungsabteilungen bei einer
kleinen Unternehmung über 200 Franzosen ge¬
fangen ein.

Westlich der Maas wurden feindliche Bat¬
terien und Befestigungsanlagen mit sichtbarem
Erfolge bekämpft.

Oestlich der Maas erlitten die Franzosen
eine weitere Niederlage . In den Morgenstunden
wurde ein starker Angriff gegen unsere neu ge¬
wonnene Stellung südwestlich des Caillette-
Waldes abgeschlagen . Weiter östlich haben die
Franzosen auf dem Rücken südwestlich von Vaux
gestern in sechsmaligem Ansturm versucht , in
unsere Gräben einzudringen . Alle Vorstöße
scheiterten unter schwersten feindlichen Verlusten.

In der Gegend südöstlich von Vaux sind
heftige für uns günstige Kämpfe im Gange . Am
Ostrand der Maashöhen stürmten wir das stark
ausgebaute Dorf Damloup . 520 unverwundete
Franzosen , darunter 18 Offiziere und mehrere
Maschinengewehre fielen in unsere Hand . Andere
Gefangene gerieten bei der Abführung über

Dieppe in das Feuer schwerer französischer
terien.

Icii

Die Feldartillerie *wlte über Vaux eht*
Farman - Dvppeldecker herunter . Der in J 5
gestrigen Tagesbericht erwähnte westlich w
Moerchingen abgeschossene französische Dvpp7
decker ist das vierte von Leutnant Höhndvz
niedergekämpfte Flugzeug . ^

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
Außer Patrouillengefechten keine EreiqM.

Oberste Heeresleitung

Großes Haup <q ' ^" Lier , 4. Juni igm
(W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die von uns gewonnenen St llungen izj.

östlich von Hpern rickt -Nen sie Engländer metr«,
Angriffe , die restlo abgeschlagen wurden . Zj,
Artilleriekampf nördlich von Arras und in
Gegend von Albert hielt auch gestern an ; engl,^
Erkundungsabteilungen wurden abgewiesen ; mehy
Sprengungen des Feindes , südlich von Neuvi!
St . Baust , waren wirkungslos

Auf dem linken Maasufer wurde ein schwache
feindlicher Angriff westlich der Höhe 304 [ety Jjy

vonzurückgewiesen ; 1 Maschinengewehr ist
erbeutet.

An den Ostufern sind die harten Kämvfe zwisch,
Cailletle - Wald und Damloup weiter günstig
uns fortgeschritten ; es wurden gestern über 50!
Franzosen , darunter 3 Offiziere , gefangen ger«
men und 4 Maschinengewehre erbeutet.

Mehrere feindliche Gasangriffe westlich
Markirch blieben ohne die geringste Wirkung.

Bomberiwürfe feindlicher Flieger töteten i,|
Flandern mehrere Belgier . Militärischer Schi«
entstand nicht . Bei Hollebeke wurde ein
Flugzeug von Abwehrkauonen abgeschossen.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Es Hut sich nichts von Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung,

— In

Die

der Presse des Inlandes , der Bei-
kündeten und des neutralen Auslandes herrsch!
Jubel bei den Freunden und ehrliches Lob l»
denen , die Deutschland nicht ganz hold gesml
sind . Alle rühmen durch die Bank die heroisch«
Tat der jungen deutschen Flotte gegen die weite«!
größere Uebermacht der viel älteren „ das ÜM
meer allein beherrschenden " englischen . N
schließen uns freudig und dankbaren Herzens
unsere tapfere Marine allen denen an , die
Leistung so würdigen , wie sie gewürdigt zu weck«
verdient.

Der Sieger in der Nordseeschlacht . J
Unsere Hochseeslotte steht unter dem Koni-

mando des Vizeadmirals S ch e e r , der erst sei
kurzer Zeit als Nachfolger des seither verstorben

Admirals von Pohl diesen Posten jnne hat . j
Vizeadmiral Scheer ist im Jahre 1897 ^ f!

Seekadet eingetreten , hat also verhältmsmÄ
früh -feinen hohen Posten erreicht.

„Elbing " kollidiert und in die Luft gesprengt.
Berlin , 3 . Juni . (W . B . Amtlich .)

Legendenbildringen von vornherein entgegen^
treten , wird nochmals festgestellt , daß sich in d«
Schlacht vor dem Skagerak am 31 . 5. M
deutschen Hochseestreitkräfte mit der gesamt
modernen englischen Flotte im Kampfe besund«
haben . Zu den bisherigen Bekanntmachung"
ist nachzutragen , daß nach amtlichen englW
Berichten noch der Schlachtkreuzer „ Invinciblt
und der Pnazerkreuzer „ Warrivr " vernicht
worden sind . Bei uns mußte der kleine Kreu
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.,Elbing " , der in der Nacht vom 31 . 5 . bis 1- •
infolge Kollision mit einem anderen
Kriegsschiff schwer beschädigt worden war , El
sprengt werden , da er nicht mehr eingebra «»H
werden konnre . Die Besatzung wurde durch
pedoboote geborgen bis auf den Kommandant«
zwei Osfiziere und 18 Mann , die zur Spreng ""!
an Bord geblieben waren . Letztere sind n"
einer Meldung ar ;s Holland durch einen 6 <WL
per nach Pmuiden gebracht und dort
worden . . ^

Der Chef des Admiralstabes der Marino.
Zwei weitere englische Schiffsverluste.

B e r l i n , 4 . Juni . (W . B . Amtlich .)
31 . Mai hat eines unserer Unterseeboote vM
Humber einen modernen großen englischen
pedobootszerstörer vernichtet . -

Nach Angabe eines durch uns geretteten ^
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gliedes der Besatzung des gefunkenen eiM
stauzcaZerstörers „ Tipperary " ist der englische . . .

kreuzer „ Euryalus " von unseren Streitkrasteu
der Seeschlacht vor dem Skagerak in BranoD
schossen und vollständig ausgebrannt.

Der Chef des Admiralstabes der Mar «a'

Ausführlicher Bericht der britischen Adinis^
3 Schlachtkreuzer , 3 Panzerkreuzer und 1*

pedojäger als verloren bezeichnet-
Haag , 3 . Juni . ( Zeus .) Reuter meldet

London : Die Admiralität teilt mit : -
Am 31 . Mai fand ein Seegefecht statt a

Höhe der Küste von Jütland . Die engu^
Schiffe , die am meisten im Feuer standen , -
die Schlachikreuzcrflotte , einige Kreuzer
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leichte Kreuzer, die durch vier schnelle Schlacht-
,wisse unterstützt wurden. Die Vrluste waren
schwer. Die deut,cye Schlachtflotte hatte, durch
das neblige Wetter begünstigt, einen lang an¬
haltenden Kampf mit unseren hauptsächlichsten
Kräften vermieden. Kurz nachdem unsere Schiffe
aus dem Kampfplatz erschienen, kehrte die deutsche
Flotte nach dem Hafen zurück. Sie hatten jedoch
zuvor durch unsere Schlachtschiffe schweren
Schaden erlitten. Die Schlachtkreuzer„Queen
Äary , ,̂ Indefatigable", „Invicible" und die
Kreuzer„Defense" und„Black Prince" wurden in
dm Grund gebohrt Der Panzerkreuzer
Marrior wurde gesechtsunklar geschossen und
mußte, nachdem er erst eine Weile geschleppt
worden war, von seiner Besatzung"verlassen
werden. Weiter ist bekannt, daß die Torpedo-
jäger„Tipperary", „Turbulent", „Fortune" und
Fparrowhawk und „Ardent" verloren ge¬
gangen sind, während noch sechs weitere vermißt
werden. Es ist teine englisches Schlachtschiff oder
leichter Kreuzer in den Grund gebohrt worden

«erluffe sind schwer, mindestens
in odjlacpiidjt,! wurde vernichtet und eines schwer
beschädigt. Ein Schlachtschiff muß durch unsere
Torpedoiager wahrend der Nacht in den Grund
gebohrt worden sein. Zwei leichte Kreuzer sind
unklar geschossen und wahrscheinlich gesunken
Die genaue Anzahl der feindlichen Torpedojäqer
^außer Gefecht gesetzt wurden, kann nicht mit
Sicherheit festgestellt werden, sie muß jedoch sehr
groß sein.

Der Verlaus der Seeschlacht.
^Berlin, 4. Juni (W. B.) Von zuständiger
Stelle wird uns über den Verlauf der See¬
macht gegen die englische Flotte vor dem Skager
Rat im Anschluß an die bisherigen Berichte noch
folgendes mitgeteilt: Die deutschen Hochseestreit-
krafte waren vorgestoßen, um englische Flottillen,
die kn der letzten Zeit mehrfach in der Nordsee
gemeldet worden waren, zur Schlacht zu stellen.
Der Feind kam am 31. Mai 4 Uhr 30 Min. etwa
iv Seemeilen vor dem Skager Rak zunächst in
^rke von 4 kleinen Kreuzern der „Calliope"-
K m Sicht Unsere Kreuzer nahmen sofort
MVerfolgung des Feindes auf, der mit höchster
Mrt nach Norden fortlief. Um5 Uhr 20 Min.
™ unsere Kreuzer in westlicher Richtung

im  feindliche Kolonnen, die sich als sechs feind-
» .Schlachtkreuzer und eine größere Zahl kleiner
Mzer und Zerstörer herausstellten. Der Feind
mtwickelte sich nach Süden. Unsere Kreuzer
Um bis auf etwa 13 Kilometer heran und er-
Sl e?\ 0uf  südlichen bis südöstlichen Kursen ein
tÄf 0 « öeuer auf den Feind. Im

dieses Kampfes wurden zwei englische
^ ochtkreuzer und ein Zerstörer vernichtet. Nach
^ "'halbstündigem Gefecht kamen nördlich des
fs Ältere schwere feindliche Streitkräste

spater als fünf Schiffe der „Queen
Flösse ausgemacht worden find. Bald

M,l gr,ff das deutsche Gros in den Kampf
| W  j &Ä drehte sofort nach Norden ab.
Flunf Schisse der „Queen Elizabeth"-Klasse

englischen Schlachtkreuzer an.
ibifoff suchte.slch Mit höchster Fahrt und durch
L j ® unserem äußerst wirkungsvollen Feuer

! "flehen und ^abei in östlichem Kurs um
ine Spitzer herumzuholen. Unsere Flotte

"en -Bewegungen des Feindes mit höchster
^ Wahrend dieses Gefechts-Abschnittes
^ ^Kreuzer der „Achilles"- oder
non -Klasse und zwei Zerstörer vernichtet,
hinterste unserer Linienschisfsgeschwader

dieser Zeit wegen der rückwärtigen

Ein Geschwader älterer englischer Linienschiffe,
das von Süden her herbeigeeilt war, kam erst am
Morgen des 1. Juni nach beendeter Schlacht
heran und drehte, ohne einzugreifen oder auch
wieder ab ^ Gros gekommen zu sein,

Fein Zeppelin verloren.
-re ^ ausländischen Zeitungen
ist die Nachricht verbreitet worden, daß zwei deut¬
enêfJ C£PCmV 5u,$ Brand bezw. Absturz im
Anschluß an die Seeschlacht im Skagerak ver¬
loren gegangen seien.

Wie wir hierzu von zuständiger Stelle er¬
fahren, ist die Nachricht frei erfunden. Es ist
kein deutsches Luftschiff verloren.

Die Mannschaft der „Elbing".
Amsterdam, 4. Juni. (W. B.) Dem

„Handelsblad" wird aus Ymuiden gemeldet: Die
deutschen Offiziere und Matrosen von der
„Elbing kehrten heute früh nach Deutschlandzurack.

. Die Geretteten des „Frauenlob".
w c*?9' 4‘ ‘‘ s? ^ s'k Die Schiffbrüchigen
des Frauenlob wurden rn Hook van Holland
durch den Schleppdampfer„Thames" eingebracht.

q dsfel , 4. Juni. (Zens.) Havas meldet aus
London: Balfour, der erste Lord der Admiralität
fangen ÜOm in cincr  taugen Audienz emp-

Bukarest, 4. Juni. Der deutsche Seesieg
machte hier den gr ö ß t en E i n d r u ck, der seit
Knegsbeginn zu verzeichnen war.

New Port , 4. Juni. (Zens.) Die Zeitunaen
^kennen die Taten der deutschen Flotte an. Selbst
Briten freunde finden das Versagen der englischen
Flotte unerklärlich. Der deutsche Seesieg.macht
hier tiefen moralischen Eindruck. ^
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zum Feinde nicht ins Gefecht eingreifen.

«o darauf erschienen von Norden her neue
ksE 'che Streitkräste. Es waren, wie

UiFU ^ ellt werden konnte, mehr als 20
"che Linienschiffe neuester Bauart. Da die

^ unterer Linie zeitweilig in Feuer von beiden
"geriet wurde die Linie auf westlichen Kurs
â ? °/sen. Gleichzeitig wurden die Tor-

elekt!- tt' llen zum Angriff gegen den Feind
, fji. r;r e haben mit hervorragendem Schneid
üv .̂.ühem Erfolge bis zu dreimal hinterein-
ütbê ^ riffen. In diesem Gesechtsabschnitt
ihrLh englisches Groskampfschiff vernichtet,
'bieine  Reihe anderer schwere Be-
WUfgen erlitten haben muß.

.̂ ^agesschlacht gegen die englische Ueber-
eseb̂ ? e bis zur Dunkelheit. In ihr standen,

zahlreichen leichten Streitkräften,
- ennM̂ eus 25 englische Großkampfschiffe,

,d)e Schlachtkreuzer, mindestens vier
f »egen IG deutsche Großkamps-
:c, Schlachtkreuzer, sechs ältere Linien-

Welb5nc* Panzerkreuzer. Mit einsetzender
* unsere Flottillen zum Nachtan-

bJ "Fen Gegner vor. Während der nun
"eick. ^ chk. fanden Kreuzerkämpfe und
den Torpedobootsangriffe statt. Hierbei
Dilles- Schlachtkreuzer, ein . Kreuzer der

°̂ oder„Shannou"-Klasse, ein— wahr-

Der österreich.-ungarische Tagesbericht.
cn Sf 1' ,(5B- D' B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart: 2. Juni 1916.

.. Russischer Kriegsschauplatz.
Die Geschutzkämpfe an der bessarabischen und

an der wolhynischen Front haben stellenweise den
Eharakter einer Artillerieschlacht angenommen.
erhöh{ y a entlüicfe[te  der Feind gestern

.... Ikaliemscher Kriegsschauplatz.
Qestlich der Gehöfte Manriele drangen unsere

Truppen kampsend bis zum Grenzeck vor. Im
Paumc von, Arfiero eroberten sie den Monte
-varche(östlich des Alonte Congio) und faßten
nun auch südlich der Orte Fusine und Pvsina auf
dem Sudufer „des Pofina-Baches festen Fuß.

Südöstlicher Kriegsschauplatz,
dem linken Ufer der mittleren Vojusa

vjtlich von Vlora (Valona) haben wir eine ita-
llemjche Abteilung durch Feuerübersall zersprengt
An der unteren Vojusa Palroutllenkämpfe.

5600 Gefangene.
3u,ni- lW. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart: 4. Juni 1916.
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat heute früh seine Artillerie
gegenüber unserer ganzen Nordostfront in Tätiq-
keit gesetzt. Das russische Geschützfeuer wuchs am
Dniestr, an der,unteren Strypa, nordwestlich von
^arnopol und in döolhynien zu besonderer Hef¬
tigkeit an. Die Armee des ööeneralobersten Erz-
herzog Josef Ferdinand steht bei Olyka in einem
Frontstuck von 25 Kilometer Breite unter rus-
jllchem Trommelfeuer. Ein russischer Gasan-
griff am Dnestr verlief für uns ohne Schaden.

Ueberall machen sich Zeichen eines unmittel¬
bar bevorstehenden Infanterie-Angriffs bemerk-bar.

Italienischer Kriegsschauplatz. HM
Da die Italiener auf dem Hauptrücken südlich

des Postnatales und vor unserer Front Monte-
Eenaio-Asiago mit starken Kräften hartnäckig
Widerstand leisten, begannensich in diesem Raume
heftige Kämpfe zu entwickeln. Unsere Truppen
arbeiten sich näher an die feindlichen Stellungen
heran.. Qestlich der Monte Cengio wurde be^
trachtlich Raum gewonnen.

Der Ort Cesuna liegt bereits in unserer Front.
Wo der Feind zu Gegenangriffen schritt, wurde er
abgewiesen.

Der gestrige Tag brachte 5600 Gefangene,
darunter 78 Offiziere, und eine Beute von drei
Geschützen, 11 Maschinengewehren und 126
Pferden ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der unteren Vojusa zersprengte unser Ar¬

tilleriefeuer italienische Abteilungen.

schaft zu schmucken. Ausgezeichnet wurden die Kame¬
raden: Peter Harrach(f ), Ludwig Merz, Theodor
Hoher, Karl Baum l., August Schauß, Gustav
Mankel, Fritz Link, Julius Schmidt, Julius Grüne¬
baum, Heinrich Workhardt, Karl Haberstock, Karl
Baum II., Wilhelm Dietrich, Julius Merz, Eduard
Landauer, Got.lob Lachenmkyer. Die Kameraden
dankten dem Bern- für die ihnen erwiesene Aufmerk-
famfett Kamerad Landauer spendete einen größeren
Geldbetrag zu zioeckgemäßer Verwendung und die
übrigen sorgten durch Aufstellung eines großen Fasses
Bier dafür daß bah eine gemütliche Stimmung in
der von 46 Mitgliedern(gewiß in Anbetracht der
vielen im Fel̂ e stehenden Kameraden eine rechtg'tte
Beteiligung) Platz griff. Erhöht wurde die Be¬
geisterung durch die Nachricht von der gewaltigen
Ruhmestat unserer herrlichen Marine, der der Vor-
sttzendem begeisterten Worten Ausdruck gab. Ein
k̂ Mges„Hurra" auf unsere tapferen blauen Jungen
durchbrauste den Saal. Noch lange bl.eben die
Kameraden gemütlich beisammen und erneuerten das
Gelübde echte treue Kameradschaft für alle Zeit zu
pflegen und zu fördern.

> Heldentod. Wieder hat ein junger streb¬
samer̂ dsteiner sein Leben für das Vaterland her-
geben müssen: Der Offizier-StellvertreterK-rr l
Reichard,  Sohn des im vorigen Jahre verstorbe¬
nen Metzgermeisters Wilh. Reichard, wurde als An¬
gehöriger einer Minemverfer-Kompagnie schwer ver-
wundet und ist bald darauf gestorben. Ehre seinem

7T Eine Siegesfeier fand heute Bormit̂ q
"hr anläßlich des großen See-Sieges auf butt

Schulhofe für die Volks- und Realschule statt. Daun
wurden für heute die Schulen geschlossen.

— Wiesbadener Strafkammer. Herr Bür¬
germeister Hahn  aus Bermbach teilt uns mir, daß
gegen das Straskammerurteil vom vorigen Mittrvoch
seitens der Verurteil ten Revision beantragt wurde.

3unt. Heute Abend8 Uhr traf die von

aber zwei -
Mens zehn
.°"von durch

kleine feindliche Kreuzer
feindliche Zerstörer ver¬

gotte „rrV--7 , das Spitzenschiff unserer
!beiiS* a. ein  kechs. Unter ihnen befanden

dochneuen Zerstörer.Führer-Schiffe
^ und „Tipperary".

r  pott,

Zdstein, 5. Juni 1916.
— Lebensmittel. Die Stadt hat3 Zentner

Kakao  erhalten und wird derselbe in den ersten
Tagen für den Preis von 5 Mark das Pfund ver¬
kauft. Weiter erhält sie2 Zentner Milchkakao, her¬
gestellt aus reinem Kakao, Vollmilch und Zucker,
welcher, das Pfund zu3.30 M, zum Verkauf gelangt.

— Kriegerverein. Der Verein hatte am Sams¬
tag einen Ehrentag. Es war ihm vergönnt 16
Kameraden mit dem vom Landes-Kriegerverband ge¬
stifteten Abzeichen für 25 jährige Mitglied¬

ÄNS
2’* ,euie  Aveno ts uyr trat die von

Unterosfiziervorschulevon Koblenz
E dem Schnelldampfer Bismarck ei». In Anbctracbt des
SÄ ™ lflrtm9cns  batte man von einer allgemeinenHejîeler Abstand genommen.

Ufingen,  K. Juni. Der BahnbeamteKreds  von
wer nahm einen franzöfifchen Offizier, der bei Heidelberg
einem Gefangenenlager entwichen war, fest. 9

G e rse nhei m, 2. Juni. In einer der letzten Nächte
wurden aus dem Garten des Herrn Hiffenauer Kirschen
gestohlen. Cm herbeigeholter Polizeihund arbeitete mit
.ebenswerter Ausdauer und hatte vollen Erfolg, indem er
df ' Ta °r alsbald in seiner Wohnung stellte. Deist
stchenn i b̂haber blieb nichts übrig, als die Tat einzuge-

1. Smii. Im städtischen Kranken-
haus wurde ein Einbruchsdiebstahl verübt. Die Diebe
nahmen einen halben Zentner angebratenes Schweine¬
fleisch und sonstige Lebensmittel. ' '

Haag,  1 . Juni. Das Amsterdamer Handclsblad
vaß das holländische Landwirtschaftsministerium

^rne Erlaubnis mehr erteilt zur Ausfuhr von Vieh nach
Deutschland. Gestern ist von Rotterdam ein Transpott
von j0 Milchkühen nach  Deutschland abgegangen.

€üüesbeikhi.
Großes Hauptquartier,  5 . Juni.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Engländer schritten gestern Abend erneut gegen die
von ihnen verlorenen Stellungen südöstlich von Ypern zum
^ugrstf, der nn Artilleriefeuer zusammenbrach.

Ebenso scheiterte ein nach Gasvorbereitung unternom-
mener schwächlicher französischer Angrisf in der Champagne.

Aus dem Westufer der Maas bekämpften unsere
Truppen mit gutem Ergebnis feindliche Batterien und
Schanzamagen. Französische Infanterie, die westlich der
Strage Haucourt-Esnes gegen unsere Gräben vorzukommen
versuchte, wurde zurückgeschlagen.

Auf dem rechten Ufer dauert der erbitterte Kampf
zwischen dem Caillettewalde und Damloup mit unver¬
minderter Heftigkeit an. Der Feind versuchte uns die iw
den letzten Tagen erzwungenen Erfolge durch den Einsatz
von Infanteriemassen streitig zu machen. Die größten An¬
strengungen machte der Gegner im Chapitre-Walde auf
dem Fumin-Rücken, südwestlich vom Dorf Vaur und in
der Gegend südöstlich davon. Alle französischen Gegen¬
angriffe sind restlos unter den schwersten feindlichen Ver¬
lusten abgcwiescn.
.. Erkundungsabteilungen drangen an der Yser,

nördlich von Arras, östlich von Albert und bei Altkirch
>n die feindlichen Stellungen ein. Sie brachten 3v Fran¬
zosen, 8 Belgier und 35 Engländer unverwundet als Ge¬
fangene ein. Ein Minenwerfer ist erbeutet.

Im Luftkampf wurde über dem Marre-Rücken bei
Cumieres und Fort Souville je ein französisches Flugzeug
zum Absturz gebracht.

Oestlicher- und Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
Die Kämpfe unserer Flieger im Monat Mai waren

erfolgreich.
Feindliche Verluste:

Im Luftkampf 36, durch Abschuß von der Erbe9, durch
unfreiwillige Landung hinter unseren Linien2, im Ganzen
47 Flugzeuge.

Eigene Verluste:
Im Luftkampf 11, durch Nichtrückkehr5, im Ganzen 16
Flugzeuge. Oberste Heeresleitung.

TU München,  5. Juni. Präsident von Batocki wird
morgen in München eintreffcn, um einer Sitzung des
deutsch-österreichischen Landwirtschastsverbandes beizu¬
wohnen. Er wird auch mit dem Ministerpräsidenten von
Hertling konferiere» und vom König empfangen werden.
Abends reist Batocki nach Stuttgart. Bon hier aus be¬
gibt er sich nach Karlsruhe. Er wird auch in Stuttgart und
Karlsruhe mit den Ministern Konferenzen abhalten und
dann vom König und Großherzog empfangen werden.

TU Wilhelmshaven,  5. Juni. Die feierliche Bei-
etzung der i» der Nordseeschlacht Gefallenen ist gestern

Nachmittag aus dem Militärfriedhofe in Gegenwart der
Prinzestin Heinrich, zahlreicher Offiziere und Vertreter der
Behörden sowie einer großen Menschenmenge erfolgt. Die
Pfarrer beider Konfessionen hielten Ansprachen. Am
Schluß der Feier wurden drei Salven abgegeben.



Zackhandel.
Ich verbiete jeden privaten Handel mit Säcken

und nehme alle Säcke, die zum Verkauf gelangen
sollen, für den Kommunalverband in Anspruch.
Wenn mir nicht alle Säcke übermittelt werden,
ist auf eine geordnete Futtermittelzufuhr im Herbst
nicht zu rechnen.

Ich ersuche um ortsübliche Bekanntmachung.
Die Anzahl der zum Verkauf gestellten Säcke

ersuche ich mir unverzüglich anzuzeigen.
Langenschwalbach, den 29. Mai 1916.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Dr . I n g e n v h l , Kreisdeputierter.

Milchpreis.
Die Anordnung vom 30. April (Kreisblatt

Nr. 103) wird dahin erweitert:
„Der Milchpreis erhöht sich für den Liter
um 4 Pfg ., wenn die Milch an einen anderen
Ort, oder unter Benutzung von Fuhrwerk
befördert wird".

Langenschwalbach, den 3. Juni 1916.
Der Königliche Landrat.

I . V.: Dr . I n g e n o h l , Kreisdeputierter.

Kaffee .”
Es steht mir eine kleine Menge Kaffee zur

Verfügung. Bestellungen umgehend.
Langenschwalbach,  den 3. Juni 1916.

Der Königliche Landral:
I . V. : Dr. Ingenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Nach Verfügung der Herren Minister findet in

Preußen die Ernteflächen-Erhebung vom 6 bis
10. Juni ds . 2s . statt. Sie soll hie Ecnteflächen
aller Fruchtarten und Futtergewächse (Weizen,
Spelz, Roggen, Gerste, Hülsenfrüchte, Kartoffeln,
Rüben, Futterpflanzen, Heu und Grummet etc.)
insoweit feststellen, als sie feldmäßig angebaut sind,
sodaß Kartoffeln und sonstige Gewächse in Gärten
etc. außer Betracht bleiben. Hierbei soll auch
die gesamte bewirtschaftete Fläche jedes einzel¬
nen Betriebsinhabers angegeben werden. Die
Ernteflächen sind in preußischen Morgen ('/r Heklar)
anzugeben. Betliebsunternehmeroder deren Stell¬
vertreter, welche die Angaben, zu denen sie bei
dieser Erhebung verpflichtet sind, nicht oder wiffent-
lich unrichtig oder unvollständig machen, werden
mit Gefängnis bis zu 6 Monat oder Geldstrafe
bis zu 10 000 M bestraft.

Hiernach werden die in Betracht kommenden
hiesigen Grundbesitzer aufgefordert. die hier ver¬
langten Angaben jedesmal an den folgenden Tagen
nachmittags von 1 bis 3 Uhr im Rathaus
genau und gewissenhaft zu machen und zwar die
Grundbesitzer mit den Anfangsbuchstaben von:

A—K Dienstag , den 6. ds . Mts.
L— R Mittwoch , den 7. ds Mts.
S—Z Donnerstag , den 8 ds . Mts.

Idstein,  den 5. Juni 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Schmal;- und Zett-verkaus.
Diejenigen Familien, welche bei dem letzten

Speckverkauf keinen Speck erhallen haben, können
bei den hiesigen Metzgern je ffs Pfund Fett oder
Schmalz erhalten. Der Preis beträgt für */* Pfund
1 M 10 Pfg.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Karte . Dre
Karten sind morgen Dienstag , nachmittags von
3—4 Uhr, im Rathaus abzuholen. Nur diejenigen
Familien, deren Namen bei dem letzten Speckoer¬
kauf in die Bezugsliste eingetragen worden sind,
können Bezugskarten erhalten.

Idstein,  den ö. Juni 1916.
Leicktfuß,  Bürgermeister.

Der Magistrat:

Zucker.
68 Zentner Zucker treffen voraussichtlich morgen
ein und werden in den hiesigen Geichäsren nur
gegen Zuckerkarten zum Preise von 30 Pfg . für
das Pfund abgegeben.

Idstein,  den 5. Juni 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Ausschuß für Kriegsfürsorge
in ödstem.

VcvH & uy «sn JlUtvmclafcc.
Dienstag, den 6. 2uni , nachniittags von 3

bis 6 Uhr, wird in der Turnhalle hiesiger Anstalt
Marmelade das KZ zu 1,25 M verkauft. Die
Abgabe erfolgt an jedermann und in beliebigen
Mengen, jedoch nicht unter einem kg.

Im Auftrag:
Direktor Schwenk.

Unrat-zahren
Der Wagen zur Ausnahme des Unrats fährt

Mittwoch, den 7. d. Mts ., durch die Stadt und
zwar von morgens 7 Uhr an.

Die hiesigen Einwohner haben hiernach Ge¬
legenheit, den Unrat unentgeltlich fortschaffen zu
lassen und wird hierbei nochmals darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß das Ablagern von Unrat 'auf
die Straßen und öffentlichen Plätze , nament¬
lich auf den Platz ober deni Hotel Raffau ver¬
boten ist und bestraft wird.

Idstein , den 5.- Juni 1916.
Die Polizeiverwaltung:

Leichtfuß,  Bürgermeister. _

BelanntmaMng.
Da die frühere Reife des Grases in diesem

Jahre auch eine frühzeitigere Heuernte bedingt,
diese auch durch den Mangel an Arbeitskräften
längere Zeit als sonst verlangt, soll von der für
hiesige Stadt bestehenden Lokal-Observanz, nach
welcher die Heuernte (außer den direkt an Wegen
gelegenen Wiesen) erst mit Johannistag (24 . Juni)
begonnen werden darf, abgesehen werden und solche
schon vom 13. 2uni an gestattet sein.

Um sich vor etwaigem Beschädigen des Heu¬
grases zu schützen, können die Wiesenbesitzer eine
„Fahrt" mähen.

Idstein,  den 2.  Juni 1916.
Der Magistrat:

Bürgermeister.

Hk«-Grils-Bkrsteiiskrulig.
Mittwoch, den 14. Juni ds 2s ., wird das

Heugras von den städtischen Wiesen im Bachen,
Ziffenbach, Himmelsborn . Exkehl, Hirtenwiese.
Kiichenweiher an Ort und Stelle öffentlich ver-
steigert.

Anfang -vormittags 8 Uhr im Bachen und
Fortsetzung in der Ziffenbach um 9 Uhr.

Idstein,  den 2. Juni 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Arbeitenvergebung.
Zur Erneuerung eines Teils des Daches des

Elementarschulgebäudessoll die Dacktdecherarbeil
vergeben werden. Angebote, wozu hier Formulare
zu haben sind, müssen bis 7. d. Mts . hier einge¬
reicht sein.

Idstein, den 2. Juni 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß , Bürgermeister

Reichsbuchwoche.

Zum Mittwoch eintreffend:

Frische Schellfische
und Heilbutt

Moli Will islein,
Fernsprecher 48

50 Ruten schweb. Klee
70 Ruten Heugras

zu verkaufen.
Gustav Pfaff , Idstein.

1 frischmelkende Ziege zu ver¬
kaufen.

W . Malsy , Engenhahn.

Wiederseh'n war seine und unsereI
Hoffnung.

Tief erschüttert und ganz unerwartet!
erhielten wir, nachdem er uns 5 Tage
verlassen hatte, die traurige Nachricht, daß
mein einziger lieber Sohn, unser guterj
Bruder und Schwager

Musketier

Ernst hartmann
im Jnf .-Regt. 88.

im blühenden Alter von 25  Jahren , am
26. Mai , den Heldentod für's Paterland
starb.

Wer hätte das gedacht, als er in Ur-
laub weilte wegen seines kranken Vaters,
daß beide fast in einer Stunde starben.

Heftrich, den 4. Juni 1916.
2m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Frau August Hartmann Wwe.

und Kinder.

Todes -Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Henriette Schüttig
geb. Hedwig

Esch i. T., den 5. Juni 1916.
2m Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Schüttig.

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach¬
mittag 2 Uhr statt.

üankssigiisitg«
Wir bitten ergebenst, etwaige Bücherspenden am

kommenden Mittwoch, den 7. Juni , nachmittags
zwischen 3—6 Uhr im Hause unserer Vorsitzenden
Frau Sanitätsrat Dr. Klein  abgeben zu wollen.

Der Vorstand
des Daterl . Frauenv :reins Idstein:

I . A. Direktor Schwenk,  Schriftführer.

Obst- nd Garieiimverä Idstein.
Pflanzen  für den NeuseeländerSpinat sind

bei Gärtner Reichert zu haben.
Der Borstand.

Dasbach, den 4. Juni 1916.
Die trauernde Familie

Heinrich Lehr.

gesucht.
Haushälterin

Näheres im Verlag der Jdst.
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
am Montag Morgen um 1jt6 Uhr meine]
liebe Frau, unsere liebe gute Mutter

nach langem schweren Leiden im Alter,
von 58 Jahren in ein besseres Jenseitsj
abzurufen.
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des Heldentodes unseres unvergeßlichen
Sohnes und Bruders, insbesondere Herrn-
Pfarrer Vietz für die trostreichen Worte
bei der heutigen Trauerfeier sagen wir
unseren innigsten Dank.
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in jeder Menge, von 8 cm aufwärts, zu ^
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1 Wohnung mit 3 Zimmern Küche und G pfiffe
Zubehör auf 1. Juli zu vermieten.

Talel- und Heilwasser allerersten Ranges-
Tafelwasser S . M . des Deutschen Kaisers und anderer fürstlicher Höfe.

Ärztlich empfohlen gegen: Katarrhe des Magens und der Bronchien, ferner9f9el1
Rheumatismus, Nierenleiden, Bleichsuchtu. s. w.

HC 31 goldene und andere Medaillen . "W8
Niederlage für Idstein und Umgebung bei Fr . Schütz, Idstein.
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